1831. 


Sonnabend 


0 


e, Dr 
PT 


Deerkſpondent 


Mi Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


No. 43. 


den 28. Mai. 


Ss 


n lan d. 

Berlin, den 22. Mai. Se. Majeftät der Köni 
haben heute Vormittags um 103 Uhr in Allerhoͤch 
Ihrem Palais dem Kioͤnigl. Sardiniſchen Geſandten, 
Herrn Chevalier de Breme, eine Privat- Audienz zu 
ertheilen und aus deſſen Haͤnden das Schreiben Aller⸗ 
huldreichſt entgegen zu nehmen geruhet, wodurch der 
jetzt regierende König von Sardinien Sr. Majeftät 
das Ableben des Königs Carl Felix notificirt und zu⸗ 
gleich den gedachten Herrn Gefandten auf's Neue am 
diesſeitigen Hofe akkreditirt. 

Berlin, den 24. Mai. Des Königs Majeftät 
haben den Ober⸗Landesgerichtsrath Wuͤnſch als Rath 
an das Kammergericht zu verſetzen geruhet. 

Der Ober⸗Landesgerichts-⸗Referendarius Adolph Hein⸗ 
rich John iſt zum Juſtißz⸗Commiſſarius bei den Unter⸗ 
Gerichten des Freiſtaͤdtſchen Kreiſes, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Neuſalz, beſtellt worden. 


Ihro Majeftät die Königin der Niederlande ſind aus 
dem Haag hier eingettoffen. N 

Se. Excell. der Koͤnigl. Niederlaͤnd. Gen. ⸗Lieut., 
außerordentliche Geſandte und bevollm. Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf v. Perponcher, iſt von Magde⸗ 
burg hier angekommen. 5 

Der Gen.⸗Major und Commänd. der 5. Landwehr⸗ 
Brigade, v. Rudolphi, iſt nach Frankfurt a. d. O. 
von hier abgegangen, und der Koͤnigl. Franzoͤſ. Ka⸗ 


binets⸗Kurier Laſteyrie, von St. Petersburg kommend, 
hier durch nach Patis gegangen. 


Bei der am 19. und 20. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der öten Klaſſe 63ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, 
fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlen. auf Nr. 
21114. nach Liegnitz bei Leitgebei; 5 Gewinne zu 2000 
Thlrn. fielen auf Nr. 7251. 39060. 54439. 77390. 
und 86533, in Berlin bei Seeger, nach Brieg bei Böhm, 
Halle bu Lehmann, Köln bei Reimbold und nach Trier 
bei Gall; 28 Gewinne zu 1000 Thlen. auf Nr. 1203. 
1740, 7231. 8344. 9158. 10096. 18656. 26413. 
34969. 59707. 41327. 44628. 45911. 50022. 52762. 
54382. 64323. 67261. 71500. 77800. 80672. 81462. 
85587, 88629. 89361. 90315. 91159. und 92503, in 
Berlin bei Baller, Zma! bei Burg, bei Gronau, bei 
Jonas, bei Ifrael, bei Motzdorff und bei 1 nach 
Aachen bei Kirſt und bei Leoy, Aſchersleben bei Drei⸗ 
zehner, Breslau bei J. Holſchau jun. und bei Schrei⸗ 
ber, Brieg bei Böhm, Duͤſſeldorf bei Spatz, Frans 
kenſtein bei Friedlaͤnder, Glogau bei Bamberger, Hals 
berſtadt bei Pieper, Halle 2mal bei Lehmann, Hirſchberg 
bei Raupbach, Koblenz bei Stephan, Königsberg in 
Pr. bei Burchard, Marienwerder bei Schröder, Mer⸗ 
ſeburg bei Ochsſe, Quedlinburg bei Dammann, und 
nach Schwerin a. d. W. bei Marcuſe; 36 Geppinne 
zu 500 Thlrn. auf Nr. 6380. 6670. 6855. 2255 1 
13536, 19554. 21757. 24354. 24453, 27276, 1 


33049. 33490, 34056. 34094. 34131. 40217. 40812. 
41018. 41120. 42700. 45009. 45795. 48073. 51166, 
57747. 57936. 60015. 64817. 65894. 66737. 67233. 
73292. 75315. 85856. und 88451. in Berlin bei Bor⸗ 
chardt, mal bei Burg, bei Ephraim, bei Gronau, bei 
Joachim, 2mal bei Matzdorff, bei Securius und bei 
Seeger, nach Breslau 2mal bei Gerſtenberg, bei H. 
Holſchau sen., 2mal bei J. Holſchau jun., bei Leu⸗ 
buſcher und bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, 
Danzig 2mal bei Rotzell, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Elberfeld bei Benoit, Halle 2mal bei Lehmann, Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. Zmal bei Burchard, Langenſalze bei 
Belz, Memel bei Kauffmann, Minden bei Wolfers, 
Naumburg a. d. S. 2mal bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤ⸗ 
kel, Schoͤnebeck bei Kruͤger und nach Schweidnitz bei 
Scholz; 47 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 2692, 
4357. 6313. 18594. 19380, 20442. 23949. 28363. 
31499. 31557. 33368. 34702. 44834. 48856. 50404. 
51072. 52510. 52532. 54647. 60338. 62427. 62668, 
64401. 64447. 68315. 69482. 70003. 70422. 70729, 
71773. 74494. 74730. 77281. 77823. 77908. 78988. 
82386. 82419. 84988. 86331. 86338. 87156, 89141. 
89362. 90237. 90511. und 90508. Die Ziehung wir 

fortgeſetzt. Berlin, den 21. Mai 18314. 

- Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Königsberg, den 17. Mai. Es geht hier fo 
eben mit Eſtafekte aus Tilſit die Nachricht ein, daß 
die lithauiſchen Inſurgenten von den k. ruſſ. Truppen 
hart gedrängt würden und ſich der preuß. Grenze naͤ⸗ 
herten, welche ſie zu uͤberſchreiten Miene machten, da⸗ 

her das erſte Aufgebot der Landwehr ſchleunig einbe⸗ 
rufen worden, um unverzüglich nach der Grenze zu 
marſchiren. 


P o Ie n. x 

Warſchau, den 16. Mai. Man bemerkt in bei⸗ 
den Armeen ſtarke Bewegungen, und man ſeht jeden 
Augenblick dem Beginn einer, Schlacht entzegen. — 
Schon geſtern fruͤh ging hier das Geruͤcht, daß der 
Gen. Ehrzanowski bei Lubelsk einen Kampf mit uͤber⸗ 
wiegenden Streitkraͤften des Feindes beſtehe, und man 
fuͤrchtete für unſere Helden; um halb 4 uhr Nach⸗ 
mittags lief die amtliche Nachricht durch (am 12. ab⸗ 
gefertigte) Eſtafette ein, daß das Corps unter den Ge⸗ 
neralen Chrzanowski und Romarino bei Alt-Zamosc 
mit dem Feinde kaͤmpfe und ſchon bis rahe an die 
Feſtung Loͤrgedrungen ſey, woſelbſt man im Augen⸗ 
blick des Abganges der Eſtafette bereits 800 Gefan⸗ 
gene eingebracht hatte. Der Gen. Siyfinsfi machte mit 
zwei Bataillons und 5 Kanonen einen Ausfall aus 
der Feſtung, um Theil an dem Kampfe und dem 
Ruhme zu haben. Privatnachrichten zufolge, welche 
Abends an demſelben Tage eingingen, war dieſer 
Kampf ſehr blutig und hitzig und bedeckte unſere Krie⸗ 
ger aufs Neue mit Ruhm. — In einem Tages befehl 


dom 9. d. belobt der Generaliſſimus die Mazuren⸗ 
Regimenter und die Lublner Kavallerie, welche in 
allen bisher gegen den Feind gelieferten Treffen eine 
nachahmungswerthe Tapferkeit an den Tag gelegt ha⸗ 
ben, und daher hinſichtlich der Aus dauer in den Be⸗ 
ſchwerden des Krieges und des Heldenmuthes im 
Kampfe alten Soldaten gleichen. — Der bekannte 
Geiſtliche Kaſimir Pulaski vom Diwernidi’fcyen Corps 
mit dem Militairkteuz für Tapferkeit geziert, ift in 
Warſchau angekommen. — Die hieſige Staats ⸗Zei⸗ 
tung enthält folgende Nachrichten: „Aus Lublin vom 
6. d. wird gemeldet, daß vor ein paar Tagen ein oͤſterr. 
Offizier dem Gen. Cruz die Nachricht von der Zur 
ruͤcziehung Dwernick's nach Galizien überbracht hat. 
In Kurzem wird der Gen. Dawidoff mit 4 Drago⸗ 
ner⸗, Huſaren- und Koſaken-Regimentern zuruck er⸗ 
wartet; er ſoll den Bug bei Hrubieszow bereits wie⸗ 
der paſſirt haben. In Lublin find wieder die früheren 
Beamten, Hr. Roſtworewski, als Wojewodſchafts⸗ 
Praͤſident, und Hr. Koſſakowski, als Praͤſident der 
Stadt, eingeſetzt worden.“ — Vorgeſtern brachte die 


Plocker Kavallerie 158 vom General Ehrzanowöki in 


Kock genommene Gefangene, einige unterweges auf⸗ 
gehobene Koſoken und 7 in Kock erbeutete Regiments⸗ 
Kapellen nach Warſchau. — Einigen 40 unſerer von 
den Ruſſen zu Gefangenen gemachten Krieger, welche 
in die Gegend von Bfalyſtok transportirt worden wa⸗ 
ren, iſt es gelungen, der Aufmerkſamkeit ihrer Waͤch⸗ 


Armee angelangt. Auch von den dem G. Zi 

rawski abgenommenen Gefangenen ift er 
bedeutende Anzahl zurücgefehrt. — Der Generaliffie 
mus hat der Negierungs⸗Commiſſion des Innern das 
ſilberne Militairkreuz für den Bürger Drewnidi, Bes 
liter einer Kolonie jenſeits Praga, uͤberſchickt, weil 
derſelbe oft kleine Streifzüge in den Wäldern gegen 
die Ruſſen mit Erfolg ausgefuhrt. — Bei der in der 
Wojewodſchaft Lublin kankonirenden ruſſ. Armee ſind 
einige Tauſend Baſchkiren angekommen. — In dieſen 
Tagen langten einige baieriſche Aerzte in Warſchau 
an; auch der Dr. Antomarchi, themaliger Leibarzt 
Napoleon's, der ſich bereits in Krakau: befindet fol 
in Kuczem nach Warſchau kommen, um den biefigen 
Kranken und Verwundeten Hülfe zu leiſten. — Der 
bisherige Vice⸗Präſident der Hauptſtadt, Hr. Schuch 
hat Krankheitshalber ſeine Entlaſſung nehmen muͤſſen. 
In der Wojewodſchaft Sandomir wird der Verluſt 
des vor Kurzem verſtorbenen “ Friedensrichters des 
Diſtrilts Kozieniec, Joſeph Jawornicki, der mehrmals 
Landtags⸗Marſchall und Buͤrgerrath war, allgemein 
bedauert. — Nachrichten aus Brody vom 6. Mai 
zufolge, welche die Warſchauer Zeitung mittheilt, hat 
Gen. Ruͤdiger am 5. d., wegen des uber Dwernicki 
errungenen Sieges, in Radziwillow ein von Artillerie⸗ 


ſalven begleitetes Te Deum abgeſungen, und iſt ſo⸗ 


ter 1 entkommen, und fie find wieder bei unſerer 


9 


| 


dann, den erhaltenen Befehlen zufolge, in Eilmaͤtſchen 


nach Brzesc⸗Litewski aufgebrochen. In demſ. Blatte 
heißt es auch: „Wir haben Nachrichten, daß ſeit 
ſechs Tagen dem Feldmarſchall Diebitſch kein Trans⸗ 
port über die Landſtraße von Brzesc-Litewski zuge⸗ 
kommen iſt. — Geſtern wurden 8 Lithauer nach War⸗ 


ſchau gebracht, welche in der Gegend von Wengrow 


von den Ruſſen zu uns uͤbergegangen ſind. — In 


dieſen Tagen langten wieder ein daͤniſcher und ein 


dom poln. Comité in Paris abgeſchickter franzöfifcher 
Arzt in Warſchau an. In den Lazarethen der Haupt⸗ 
ſtadt leiſten bei chirurgiſchen Operationen beſonders 
die engliſchen Aerzte treffliche Dienſte.“ 

Die Lithauer unterſtuͤtzen kraͤftig den immer mehr um 
ſich greifenden Aufſtand. Sogar Greiſe beſteigen die 
Pferde zur Befreiung des Vaterlandes. Um den Grau⸗ 
famfeiten Einhalt zun thun, haben die Lithauer das 
Vergeltungsrecht eingefuhrt, und daſſelbe ſchon in Aus⸗ 
uͤbung e Nachdem nämlich die Ruſſen Schon 
aufgeknuͤpft und Labanowski erſchoſſen hatten, wurde 
auch von Seiten der Lithauer ein in einem Treffen er⸗ 
griffener ruſſ. Stabs⸗Offizier, mittelft des Ausſpruchs 
eines Kriegsgerichts, wobei ein 80jaͤhriger Bürger praͤ⸗ 
fidirte, aufgehängt, Das Dekret ſammt der Nachricht 
von der Execution wurde den ruſſiſchen Vorpoſten übers 
ſchickt. (Brest. Z.) 

Warſchau, den 17. Mai. 
Jendrzeſow, unweit Kaluszyn, kommandirten der Felde 
marſchalb Diebitſch, der Fuͤrſt Schakoffskoi, und die 
Generale Neidhardt und Kuruta ruſſiſcher Seits ge⸗ 
gen die Polen unter Gen. Uminski. Der Feind ging, 
nachdem er 9 Infanterie-Megimenter, 30 Kanonen, 
und außerdem nech andere Infanterie und Kavallerie 
zum Entſatz in den Kampf gebracht hatte, in ſeine vorige 
Poſition am Fluſſe Kroſtrzyn zuruͤck, wobei er feine Vers 
wundeten, 1 General, Offiziere und Gemeine, auf 50 
Wagen mitnahm. Anſer Verluſt beſtand in 30 Mann, 
einſchließlich der Offiziere. Eine Hauptſchlacht ſteht 
bevor. — Das Corps des Gen. Ehrzanowski hat eine 
erſtaunenswerthe Bewegung ausgefuͤhrt. Es brach 
von Kock auf und marſchirte mitten durch die feindlichen 
Corps Über Lubartow, Lenczna, Krasnyſtaw, in der 
Richtung von Zamosc; in drei Tagen hat es 18 Mei⸗ 
len zurückgelegt, die Ruſſen dreimal mit einem kleinen 
Verluſte geſchlagen und 800 Gefangene gemacht. Als 
der, Gen. Kryſinski in der Entfernung von einigen Meilen 
eine Kanonade hoͤrte, ging er ihm mit Succurs ent⸗ 
gegen, aber bei Ankunft deſſelben, unterhalb Alt⸗Zamose, 
waren die Ruſſen ſchon im Ruͤckzuge begriffen. Die⸗ 
fer kuͤhne Zug macht Eyre den Talenten des Gen. 
Chrzanowski, ſo wie dem Heldenmuth and der Be⸗ 
harrlichkeit unſerer Krieger. Wolhynien iſt aufs Neue 
dedroht, und Ruͤdiger wird, wenn er gegen unſere 
Grenzen vorrücken ſollte, einen Gegner finden. — Vor⸗ 
geſtern hatte die hieſige Gemeinde der Augsburger Con⸗ 


In dem Treffen bei 


feſſion in ihrer Kirche auf der Koͤnigsſtraße eine feier⸗ 
liche Andacht zum Andenken der in dieſem Kriege ge⸗ 
fallenen Krieger gehalten. Die Naͤume der Kirche 
konnten nicht die Menge der frommen Patrioten faſ⸗ 
ſen. Unter der Leitung des Herrn Elsner wurde deſ⸗ 
fen: Requiem von Dilettanten und den Künftlern des 
Nationaltheaters ausgefuhrt. Die Herren Laubert und 
Tetzner, die Poſtoren der Gemeinde, hielten dem er⸗ 
habenen Zwecke der gottes dienſtlichen Feier angemeſ⸗ 
ſene Predigten, der Erftere in polniſcher, und der Letzte 
in deutſcher Sprache. Der Vortrag Beider war gleich 
einfach als eindringlich, fo wie die Wirkung auf die 
Zuhörer kraͤftig und ergreifend. Freiwillige Beiſteuern, 
welche eingeſammelt wurden, beſchloſſen die Ge⸗ 
daͤchtnißfeier. — Von dem Corps des Gen. Dwer⸗ 
nicki ſollen, der Staats⸗Zeitung zufolge, gegen 250 
Offiziere und Gemeine wieder nach Polen gelangt ſeyn. 
—. Der Bürger Ludwig Stecki, welcher im Diſtrikte von 
Wlodzimierz an der Spitze der wolhyniſchen Inſur⸗ 
rektion ſtand, iſt in einem Treffen vom General Dawi⸗ 
doff gefangen genommen und eine halbe Stunde dar⸗ 
auf erſchoſſen worden. — Die lithauiſchen Inſurgen⸗ 
ten werden jetzt von Carl Zaluski, dem Bruder des 
ehemaligen Kuͤrators der Krakauer Univerfität, ange⸗ 
führt; der Dichter Anton Gorecki ift Chef ihres Ska⸗ 
bes und Martin Zalewski Gencral⸗Intendant. — Zu 
den empfindlichſten Einbußen unſerer Armee gehoͤrt der 
Tod des Majors der Podlachiſchen Jaͤger, Sylveſter 
Golenbiowski, Inhaber mehrerer Ehrenzeichen. — Vor⸗ 
geſtern iſt der Adjutant des franzoͤſ. General Lamar⸗ 
que, Oberſt Langermann, in Warſchau angekommen. 
— Die Cholera hat in der Hauptſtadt faſt gaͤnzlich 
aufgehoͤrt. Am geſtrigen Tage iſt kein einziger dar 
ran geſtorben. (Bresl. Z.) 5 


Warſchau, den 19. Mai, Am 15. d. wollte 
eine Anzahl Koſaken wiederum in Pulawy eindrin⸗ 
gen, doch unſere Infanterie jagte ſie auseinander. — 
Die geſtern und vorgeſtern im Umlauf geweſenen 
Gerüchte von einer gewonnenen Schlacht haben ſich 
nicht beſtätigt. Es waren blos Scharmuͤtzel, in des 
nen 50 von den Finnlaͤndiſchen Gardejägern in unſere 
Hände gefallen find. (Brest. Z.) 
Warſchau, den 20. Mai. Wegen der bedeuten⸗ 
den Entfernung vom Kriegsſchauplatze find bis jetzt 
keine amtliche Nachrichten eingelaufen; doch weiß 
man aus ſicheren Quellen, daß unſer Heer ſich vor⸗ 
geſtern Oſtrolenka's bemächtigt hat, und daß deſ⸗ 
fen Vorpoſten bei Miaſtkow ſtehen. Gegen Siedler 
zu nimmt die Armee noch die alte Stellung ein. (Bresl. Z.) 


Ruß la n d. 2 
St. Petersburg, den 14. Mal. Die Helſing⸗ 
fors’ihen Seinen Calpaktım folgenden Ausug auf 
einem Rapport des Gmeral-Adjutanten Byſttoͤm, 


13. April a. St., an den Befehlshaber des Garde⸗ 
Corps, Se. Faifert. Hoheit den Großfürften Michael 
Pawlowitſch: „Von Ruſejt fertigte der Gen. ⸗Major 
NReſelow den Major Kamaraitzti mit einem halben 
Bataillon des Jafanterie⸗Regiments Prinz Wilhelm 
von Preußen, 20 Mann finniſcher Scharfſchuͤtzen und 
einer Schwadron Eliſabethgrodiſcher Huſaren nach Dron⸗ 
ſewo ab, und zog ſelbſt mit einem halben Bataillon 
des oben genannten und des Infanterie⸗Regiments 
Prinz Carl von Preußen, 20 Mann finniſcher Scharf⸗ 
ſchuͤtzen, einer Diviſton Leibgarde⸗Koſaten und einer 
Schwadron Eliſabechgrodiſcher Ulanen nach, Krasno⸗ 
feletz hin, wo ſich etwa 15 Offiziere und 60 Mann 
Rebellen des ſogenannten Auguftinfchen Regiments 
zeigten. Ohne unſere Krieger abzuwarten, entflohen 
fie über ein Geruͤſt, das über die zerbrochene Brücke 
gelegt war, auf das rechte Ufer des Orſchetz, und er⸗ 
fineten von dort ein Gewehrfeuer; allein die aus⸗ 
gezeichnet ſicheren Schuͤſſe der finniſchen Scharſſchuͤz⸗ 
ten, wodurch in wenigen Minuten eine Menge der 
Rebellen verwundet wurden, zwangen fie zur Flucht, 
worauf fie ſich wieder am Waldrande, 1 Werft von 
Kraszneſeletz, aufſtellten. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
ein Unterofſtzier von den Leibgarde⸗Scharfſchützen leicht 
bleſſirt. Nachdem das Halbbataillon des Regiments 
Prinz Wilhelm von Preußen nebſt den finn. Scharf⸗ 
ſchützen den Strom auf Bruͤckengeruͤſten paſſirt wa⸗ 
ren und die Schwadron der Leibgarde⸗Koſaken den 
Strom durchwatet hatte, führte der Gen.⸗Major Ne⸗ 
jelow fein Detaſchement gegen Dronſewo, um den 
ihm ertheilten Auftrag auszurichten. Unterweges aber 
erhielt er einen Bericht von dem Major Kamarnitzki: 
daß ein Bataillon der neu formirten Infanterie, 100 
Mann der ſogenannten nnüberwindlichen Scharfſchüz⸗ 
zen und eine Schwadron Krakuſen, perſonlich ange⸗ 
führt von dem Parteigänger Godlewski, fobald fie die 
Schuͤſſe von Krasnoſeletz vernahmen, die Flucht er⸗ 
griffen hatten, und daß der Major Kamaraitzky bei 
155 Ankunft in Dronſewo, daſſelbe von den Rebel⸗ 
den geräumt, und die Brücke vollig zerftört gefunden 
habe. Godlewski hatte ſich nach Praſchnitz begeben. 
Der Major Kamarnisfi fandte zur Verfolgung des 
Feindes eine Schwadron Ulanen ab, welche durch den 
‚Strom wateten und den Cornet Lewitzki, einen Capi⸗ 
tain und einen Junker von der Schule der Unter⸗ 
Kähnriche, mebſt einem Unteroffizier“ zu Gefangenen 
machten. Bei Kras noſeletz gerieth ein ‚Lieutenant in 
unſere Geſangenſchaft, dem der Stabscapitain Wendt 
vom fingiſchen Leibgarde⸗ Scharfſchuͤtzenbataillon, in 
einer Entfernung von 400 Scheit, eine Flintenkugel 
Durch die Bruſt gejagt hatte.“ 
Licthauiſche Grenze, den 19. Mai. Die Kb= 
gigs berger Zeitung vom 19. Mai ſagr: „Die neue⸗ 
‚ten Nachrichten aus Memel meiden, daß am 13. Mai 
bei Polangen ein bedeutendes Gefecht iact fand, Die 


— 


Inſurgenten wurden in die Flucht geſchlagen und uͤber 
Krottingen und Garsden verfolgt. Die proviſor. Re⸗ 
gierung der Inſurgenten iſt aus Garsden geflüchtet 
und hat ſich nach Teltſchen begeben.“ Daſſelbe Blatt 
giebt Folgendes als den Auszug eines Schreibens au 

Schirwindt. „Die Beſorgniß eines etwanigen Ein⸗ 
falls poln. Juſurgenten iſt für dieſen Augenblick ge⸗ 
hoben, indem in der, am 22. April bei Marjampol 
zwiſchen denſelben, unter Anführung des ꝛc. Puſchet, 
der ſich, der Sage nach, mit 40 Krakuſen über die 
Memel nach Schamaiten gefluͤchtet haben ſoll, und 
des eingefangenen Schon einer , und einem geringen 
ruſſ. Corps andererſeits, unter dem Befehl des Adju⸗ 
tanten Sr. kaiſerl. Hoh., des 3 Lomza ſtehenden 
Großfuͤrſten Michael, Namens Naninka, gelieferten 
Schlacht, die Rebellen aufs Haupt geſchlagen, 1400 


Krakuſen eingefangen und nach Grodno zur Arbeit ge⸗ 


trieben, 200 junge Krakuſen, nach empfangenen 40 
Ruthen, in die Heimath entlaſſen, 600 todt geblieben, 
80 ſchwer verwundet, davon 20 ſchon geſtorben ſind. 
In Folge kriegs richterlicher Sentenz iſt der Major 
Madensky aus Ladwinawo, und deſſen Oekonom, am 
22. April erſchoſſen, am 29. der Anführer Schon er⸗ 
hängt. Folgende Individuen: der Capitain Schestin⸗ 


ski aus Kalwary, Unterfoͤrſter Baranowski aus Wa⸗ 


nabaek, Bürgermeiter aus Dlitta, der Poſtſchreiber 
aus Waywera, ein Kaſſirer aus Wilna und noch 2 
dem Namen nach unbekannte Rebellen bei Mariam⸗ 
pol find erſchoſſen, und der Schirrmeiſter Jakobowsky 
aus Wohwera iſt zu lebenslanglichem Arreſt abgeführt 
worden. Ruſſiſcher Seits find 2 Offiziere ſchwer, 2 
leicht und 15 Gemeine bleſſirt. In Mariampol iſt 


genannter Adjutant Naninka Oberbefehlshaber. Von 


Grodno ab bis Maretz, Trocky und Kauen iſt Alles 
geſaͤubert. Die große Straße von Wilna nach Kauen 
Iſt frei und geht die Poſt daſelbſt ungehindert. Kauen 
iſt verſchanzt und befindet ſich darin eine Beſatzung 
von mehr old 2 Bataillonen Infanterie und 8 Kano⸗ 
nen. In Wilna iſt, außer der fruͤhern Beſatzung von 
5 Bataillonen, 2 Batterien Artillerie und einigen hun⸗ 
dert Koſgken, eine ganze Divifion dazu gekommen; 
von dieſen Truppen ‚find gleichfalls Abtheilungen zur 
Wertilgung der Rebellen abgegangen. Von Dünaburg 


‚find auch Truppen in der Gegend von Willkomiz an⸗ 


gekommen, deren Staͤrke unbekannt geblieben iſt. Die 
Inſurgenten ſind am 29. und 30. April von Kauen 
ab bis Zerednik zur ckgedraͤngt, und bis zur Gegend 
von -Roſſeinen die Straßen bereits frei; ſie werden 
überall, wo fie getroffen werden, verſprengt oder auf⸗ 
gerieben. Die Straße don Kauen über Maciampol 
bis Auguftewo iſt geſäubert und frei, Mariampol, 
Kalwary und Suwalfen find mit Infanterie, Artil⸗ 
lerie und Koſaken hinlänglich beſetzt. Von Kiew her 
kommt über Grodno eine Abtheilung Kofafen von 18 
Regimentern, welche zur großen Armte beſtimmt find, 


X ‘ 


OGeſterrei ch. 


Wien, den 16. Mai. Ein franz. Kurier iſt von 
Paris hier durch nach Konſtantinopel geeilt. Es heißt, 
er habe dem hieſigen franz. Botſchafter abermals In⸗ 
ſtruktionen, hinſichtlich des Vorſchlags einer allgemei⸗ 
nen Entwaffnung, gebracht. Man ſieht indeſſen nicht 
recht ein, wie es unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſ⸗ 
fen moͤglich wäre, dieſen Vorſchlag auszuführen, ob 
man gleich hier, wie überall, den Militair⸗Etat ver⸗ 
mindern zu koͤnnen wuͤnſcht. 

Die Soldaten vom Dwernicki'ſchen Corps werden 
in mehreren Abtheilungen nach Siebenbürgen. und 
Maͤhren gebracht; dem General Dwernicki und der 
Mehrzahl ſeiner Offiziere iſt Laybach zum Aufenthalts⸗ 
orte angewieſen. Alle zu dieſem Corps gehoͤrige Mi⸗ 
litairs erhalten von unferer Regierung, ſo lange fie 
auf oͤſterreich. Gebiete find, im Verhältniß ihres Gras 
des, Und nach der bei der dͤſterreich. Armee feſigeſetz⸗ 
ten Norm, Beſoldung, wovon ſie ihre Subſiſtenz zu 
beſtreiten haben; fpäter ſoll wegen dieſer, dem diesſei⸗ 
tigen Aerar zur Laſt fallenden Ausgaben, mit der 
‚ruf. Regierung Abrechnung gepflogen werden. 


N Ssrankrei ch. a 

Paris, den 16. Mai. Die offiziellen Forderun⸗ 
gen Englands an D. Miguel, welche durch die kuͤrz⸗ 
lich abgegangene Depeſche uͤberbracht worden ſind, 
ſollen 250,000 Pfd. Sterl. betragen. 

In Toulon iſt ein telegraphiſcher Befehl vom 9. 
d. M. angekommen, daß alle Ausräftungen nur auf 
den Friedensfuß fortgeſetzt werden ſollen. 

An der heutigen Boͤrſe heißt es, der Koͤnig von 


England ſey bedeutend krank. 


Der Temps ſagt: Prinz Leopold habe die belgiſche 
Krone mit den durch die Protokolle vorgeſchriebenen 
Beſchraͤnkungen angenommen. 

Von dem Muͤckzuge Dwernickſ's nach Gallizien, iſt 
am 13. die erſte Nachricht hier eingegangen. 

Der Finistere theilt folgende Nachricht mit: „Wir 
erfahren aus zuverlaͤſſiger Quelle, daß D. Miguel einge⸗ 
willigt hat, die von Frankreich geforderte Genugthuung 
zu leiſten und den beſtimmten Schadenerſatz zu zahlen.“ 


Port ag a l. 6 
Liſſabon, den 30. April. In dieſem Augen⸗ 
blick geht die Nachricht ein, daß man ein franzoͤſi⸗ 
ſches Geſchwader erblicke. Der Befehls haber der franz. 
Corvette Egle hat durch den letzten Kurier den Befehl 
erhalten, die Abfahrt noch aufzuſchieben, und das von 
Toulon kommende Geſchwader zu erwarten. Die engl. 
Flotte, aus einem Linienſchiffe (dem Windſor Caſtle) 
und 8 Briggs oder Corvetten beſtehend, kreuzt ſchon 
feit einigen Tage an der arre des Hafens. 


wovon jedoch ein Paar Regimenter zur Beſetzung des 
Auguſtowoer Departements zuruͤckblelben ſollen.“ 


Ein engl., von Plymouth kommendes, Dampfboet 
iſt, mit einem Kabinets⸗Kurier am Bord, eingelau⸗ 
fen, das ſogleich nach Madrid abgegangen iſt. Er 
hatte Depeſchen für Hrn. Hoppner, den hiefigen Fügl. 
Gen.⸗Conſul, am Bord, worin dieſer ermächtigt wird, 
von der portug. Regierung Genugthuung für die Un⸗ 
bilden zu fordern, deren man ſich gegen England ſchul⸗ 
dig gemacht hat. Dieſe Bedingungen beſtehen, nach 
Hrn. Hoppner's eigener Ausſage, aus Folgendem: 
1) Die engl. Regierung verlangt, daß der Befehls⸗ 
haber der portug. Fregatte Diana abgeſetzt, und von 
der Marine⸗Liſte geftrichen werde, weil er ein engl., 
von Sierra Leone mit Kranken kommendes, Schiff 
(das zugleich Depeſchen am Bord hatte) ungerechter 
Weiſe genommen und den Capitain gemißhandelt hat. 
2) Daß der Polizei-Commiſſar, welcher in der Nacht 
in die Wohnung des Hrn, Robertſon eingedrungen iſt, 
fo wie ſämmtliche Beamten, welche ihm dabei huͤlf⸗ 
reiche Hand geleiſtet, abgeſetzt werden ſollen. 3) Daß 
der Juſtiz conſervador (der Anwald) der Englaͤnder in 
Porto, welchen die portug. Regierung ernannt hat, 
abgeſetzt werde, und der, welchen der engl. Conſul 
vorgeſchlagen hatte, an deſſen Stelle kommen ſolle. 
4) Daß der Eigenthuͤmer einer engliſchen, bei Belem 
belegenen Fabrik, eine Entſchaͤdigung von 125 Fres. 
taglich für fo viel Tage erhalte, als ihn D. Jofe , 
Veriſſimo (der Polizei⸗Intendant) im Gefängniß ge⸗ 

alten hat. 5) Daß dieſer Veriſſimo ſeines Amkes 
entſetzt und aus Portugal verwieſen werde. 6) Daß 
binnen 8 Tagen die Summe von 800 Contos Reis 
(1 Mil. 200,000 Thlr.) an England gezahlt werde, 
als Entſchaͤdigung für die, ungerechter Weiſe vor Ter⸗ 
ceira genommenen Schiffe. 7) Daß binnen 10 Tagen 
alle dieſe Anſpruͤche ohne Ausnahme befriedigt werden 
ſollen. 8) Daß, nach Ablauf diefer Friſt, der engl. 
Gen.⸗Conful ſich aus Portugal entfernen und das engl. 
Geſchwader angewieſen werden ſoll, feindlich zu ver⸗ 
fahren. Alles dies ſoll außerdem in dem offiziellen 
Theile der Gaceta bekannt gemacht werden, nachdem 
es von dem engl. Gen.⸗Conſul durchgeſehen worden, 
um ſicher zu ſeyn, daß man nichts ausgelaſſen habe, 

Man will behaupten, daß die portugiefifche Negie⸗ 
gung ihrem Bevollmächtigten in London bereits den 
Auftrag ertheilt habe, die 800 Contos Reis zu zah⸗ 
len, daß fie aber die Übrigen Bedingungen nicht ein⸗ 
gehen werde. Eben ſo hat ſich die Regierung endlich 
entſchieden, die Entſchaͤdigung zu geben, welche die 
Veteinigten Staaten verlangen. Dieſer Entſchluß 
dürfte indeß zu ſpaͤt gefaßt ſeyn, da das amerikan. 
Geſchwader bereits auf dem Wege iſt. 

N. S. In dem Augenblick, wo ich dieſen Brief 
ſchließe, wird es bekannt, daß die Regierung durch⸗ 
aus keine Genugthuung geben will und daß man eine 
förmlidye Proteſtation gegen alle . a 
auszugeben gedenkt. Der Biſchof von Bu 


— 


Abfaſſung derſelben beauftragt. Imnterdefien get die 

Stift, welche der engl. Conſut geſetzt hat, am 4. Mai 

zu Ende, und von dieſem Tage an beginnen die Feind⸗ 
ſeligkeiten der Engländer, die ohne Weiteres alle por⸗ 

tugieſiſchen Schiffe wegnehmen werden, welche ihnen 

in die Haͤnde fallen. Dieſe fuͤr den Handelsſtand ſehr 

unangenehme Ausſicht ft die Wirkung geweſen, daß 

die Aſſekuranz auf die, von Brafilien erwarteten, Las 

dungen bis auf 50 pEt, geſtiegen iſt. 


Großbritannien. 


London, den 15. Mai. Die Hofzeitung vom 
14. meldet die Erhebung des Oberſten Fitz⸗Elatence 
zum Peer unter dem Titel eines Grafen von Münfter: 
er wird zugleich die Namen Baron. Tewksbury und 
Viscount Fitz⸗Clarence führen. — 2 = 

Nach Ankunft des letzten Packetbootes aus Liſſa⸗ 
bon iſt auf Lloyds angeſchlagen worden, daß unſere 
Kriegsſchiffe Ariadne, Dispatch, Nautilus und Sa⸗ 
vage, die am 16. v. M. von Portsmouth abgeſegelt 
waren, im Tajo eingelaufen find, Der Courier vor 
fichert, es ſeyen dieſen Morgen Nachrichten eingegan⸗ 
gen, daß Don Miguel wirklich in alle Forderungen 
unſeres Cabinets eingewilligt habe: die Beamten, de⸗ 
ren Abſetzung und Strafe gefordert worden, ſeyen ab⸗ 
geſetzt und beſtraft, ihre Namen in der Liſſaboner Zei⸗ 
kung angezeigt, und es ſeyen alle, von ihm verlangte, 
Schadenverguͤtungen und Genugthuungen gegeben. 

Der Atlas ſagt: „Die geſtern früh angekommene 
Liſſaboner Poſt brachte uns die Anzeige von der An⸗ 
kunft des britiſchen Geſchwaders an der Muͤndung 
des Tajo. Die Inſtruktionen des kommanditenden 
Offiziers lauten dahin, auf dem gewoͤhnlichen Wege 
eine kategoriſche Antwort auf die Forderungen der 
engl. Regierung zu verlangen, ohne die Zeit mit Un⸗ 
terhandlungen zu verſchwenden. Der Befehlshaber 
hat eine wichtige discretionaire Gewalt; im Fall der 
engliſche Conful es für nothwendig erachten ſollte, fi 
einzuſchiffen, ſoll das Geſchwader augenblicklich auf 
eine ſolche Art verfahren, wie England es gewohnt 
iſt zu thun, wenn ſeine Flagge beleidigt oder die Per⸗ 
ſonen feiner Unterthanen gefränft werden.“ 


Türkei 


Konſtantinopel, den 25. April. (Oeſterreich. 
Beob.) Die Pforte iſt jetzt beinahe ausſchließend mit 
den Maaßregeln und Anſtalten beſchaͤftigt, um den 
in offener Rebellion gegen den Sultan begriffenen par 
ſcha von Skutari, Muſtapha Paſcha, und den gleich⸗ 
zeitig gegen die Regierung aufgeſtandenen und mit ei⸗ 
nigen, ſeit jeher zur Meuterei geneigten bosniſchen 
Haͤuptlingen in Verbindung ſtehenden Karafeizi⸗Sade, 
Ali Bei, mit Macht und Nachdruck zu bekaͤmpfen. 
Saͤmmtliche Hafen und Kuͤſten des Paſchaliks von 


© 


u 


gang und der zu demfelden gehörigen Diſtrikte von 
banien 
und zur Ausführung: dieſer Maaßregel iſt bereits am 
20. d. M. eine kleine, aus 1 Fregatte und 5. Cor⸗ 
vetten beſtehende Eskadre nach dem adriatiſchen Meere 
abgeſendet worden. Zu Lande ſammeln ſich von al⸗ 
len Seiten Truppen aller Waffengattungen in Adria⸗ 
nopel, deren Zahl nächſtens auf 30,000 Mann, mit 
60 bis 80 Kanonen, gebracht ſeyn wird. Da die 
Pforte erfahrener Generale bedarf, welche eine ſo große 
und fo ausgedehnte Expedition zu leiten im Stande 
ſind, ſo har ſich der Sultan bewogen gefunden, die 
zwei nach Rodoſto verwieſenen chemaligen Großveziere, 
Selim Mehmed und Iizet Mehmed Paſcha, der ſich 
durch die tapfere Vertheidigung Varna's ausgezeichnet 
hat, wieder in Gnaden aufzunehmen; erſterem iſt be⸗ 
reits ein Commando in der Armee verliehen worden⸗ 
Huſſein Paſcha von Adrianopel, dann die Paſcha's⸗ 
von zwei A Ahmed und Mehmed 1 
werden ebenfalls Theil an dieſer Expedition nehmen, 
die von der Pforte mit der groͤßten Energie Betrieben: 
wird. lleber die Unterwerfung des aufrührerifchen: 
Paſcha von Bagdad ſind noch keine beſtimmte Nach⸗ 
richten eingelaufen. a 
Nenueſte Nachrichten. 

Die belgiſchen Truppen ſcheinen ſich in der Nähe 
von Luxemburg zu concentriren. Fuͤr den Fall, daß 
die holländ. Armee über die Grenze ruͤcken ſollte, iſt 
bereits die Errichtung der Feldpoſt angeordnet. 

Die Unruhen, welche in Weimar am 17. d. M. 
ſtatt fanden, wurden durch den Jahrmarkt veranlaßt. 
Früher war den preuß. Schuhmachern unterſagt, auf 
den Jahrmarkten feil zu haben. Wegen des zu Ber⸗ 
lin geſchloſſenen Staatsvertrages, wurde jedoch dieſe 
Beſtimmung aufgehoben. Als nun die Erfurter Schuh⸗ 
macher mit ihren Waaren erſchienen, lieferten dis 
Weimarer Schuhmachergeſellen ihnen eine Art Tref⸗ 
fen. Weimarſches Militair kam jedoch den Erfurterm 
zu Huͤlfe und ſteckte die Weimarſchen Schuhmacher 
in's Gefaͤngniß. 

Nachrichten aus Warſchau, vom 3. Mai, enthalten 
nichts von der Auflöfung des Corps des Gen. Dwer⸗ 
nicki, obwol, wegen der Verbindung mit Zamosc, die 
dort eingetroffenen Mittheilungen dieſes Generals bis 
zum 29. April gehen. Von der andern Seite ſind 


dagegen die Nachrichten aus Gallizien, die gleich⸗ 


falls bis zum 29. April geben, ſehr umſtaͤndlich über 
das den Gen. Dwernicki betroffene Schickſal, und es 
muß daher irgendwo ein Irrthum liegen, den hoffent⸗ 
lich die naͤchſte Zeit aufklären wird. 2 

Die Warſchauer Zeitungen ſchmeicheln ſich mit 
einem bevorſtehenden Kriege zwiſchen Rußland und 
der Türkei, und legen in dieſem Sinne auch die (ge⸗ 


find von der Pforte in Blokadeſtaud erklaͤrr, 


1 


gen den Aufftand des Paſcha von Skutari u. ſ. w. 
gerichteten) tuͤrkiſchen Truppenbewegungen aus. 


Wien, den 6. Mai. Wer unſer politiſches Syſtem 
betrachtet, wird ſich uͤber die ſcheinbare Theilnahm⸗ 
loſigkeit wundern, die Oeſterreich, unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnden, bei den ausgebrochenen Revolu⸗ 
tionen Deutſchlands zeigt. Doch aufgeſchoben iſt nicht 
aufgehoben, und das monarchiſche Princip wird von 
unferee Seite mit der größten Kraftaͤußerung aufrecht 
erhalten werden. Uebrigens hat der Bundestag die 
neue Conſtitution von Heſſen, die Abſetzung des Her⸗ 
zogs Carl v. Braunſchweig noch nicht garantitt, und 
was Sachſen anbelangt, fo wird das verſprochene. 
Werk der Conſtitution wol noch nicht ſo bald in Er⸗ 
füllung gehen. Wet in die Geheimniſſe unſeres Ca⸗ 
binets eingeweiht iſt, wird leicht einſehen, daß die 
Anmaßungen der Voͤlker durch die Gewalt der Waf⸗ 
fen werden zuruͤckgewieſen werden, fo wie eine in 
Böhmen verſammelte Arvice von 40,000 Mann die, 
Beſtimmung haben wird, den status duo allenthalben 

erzuſtellen, wo er heftig erſchuͤttert worden. 


London, den 15. Mai. Der Globe fügt: „Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Polen jetzt für 
das ganze civiliſirte Europa kaͤmpfen, und ſich wuͤr⸗ 
dig zeigen, das Bollwerk Europa's gegen die Ruſſen 
zu ſeyn; und dennoch haben die Polen, wegen ihrer 
beſondern Lage, von dem uͤbrigen Europa weniger 


freiwillige und individuelle Huͤlfe erhalten, als manche 


andere Nationen, die weder an Tapferkeit noch an 
Leiden den Vergleich mit ihnen aushalten konnen. 
Am meiſten haben die Polen durch den Mangel an 
Waſſen gelitten, und es ſcheint unmoglich, daß be⸗ 
deutende Vorraͤthe von Außen ihnen zukommen koͤn⸗ 
nen. Am leichteſten koͤnnten tuͤchtige Waffenſchmiede 
zu ihnen gelangen, welche im Stande waͤren, die be⸗ 
reits in Warſchau beſtehenden Anſtalten zu vervoll⸗ 
Fommnen. N 


Vermiſchte Nachrichten. 

Seit dem Anfange dieſes Monats befindet ſich das 
Tönigl. ſaͤchſ. Hoflager in Pillnitz. Am 15. wellte 
Ihro koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Johann ihren feier⸗ 
lichen Kirchengang halten. : 

Se. Durchl. der Herzog won Braunſchweig hat dem 
Ober⸗Jaͤgermeiſter Sehen. v. Sierdtorpff das Prädikat 
Excellenz ertheilt, den bisherigen Ober-Ceremonien⸗ 


meiſter v. Hohnhorſt zum Ober⸗Kammerherrn mit dem 


Prädifat Excelleuz und den bisherigen Kammer⸗Direktor 
v. Bülow I. zum Kammer ⸗Praͤſidenten mit Beibe⸗ 
haltung deſſen bisherigen Geſchaͤftskreiſes ernanht. 
Die franz. Regierung hat endlich nachdruͤckliche Maaß⸗ 
regeln gegen die Bender und den Morbihan ergriffen. 
Bewegliche Colonnen ſind in's Feld gezogen, und die 
Banden werfen ſich bereits in die Wälder. - 


AR die 2te Auflage fo eben erſchienen 


Der Fͤrſt Mkolaus Eſterhazy iſt am 18. d., von 
Wien kommend, durch Frankfurt a. M. gegangen. 


* Die Geſchwiſter Binnes aus Königsberg ſind 
hier angekommen. Selten wird man die Kunſt des 
ſogenannten Bauchredens, ſo wie im Geſange die 
durch das Jodeln fo beliebt gewordenen Alpenlieder, 
in größerer Vollkommenheit vorgetragen gehört haben. 
Darum moͤge den Freunden dieſer Unterhaltung, das 
Talent der Kuͤnſtler, das uͤberall eine ehrende Aner⸗ 
kennung gefunden, empfohlen ſeyn, indem ſie ſich, 
von der heut Abend im Meſfourcen-Saale ſtatt fin⸗ 
denden Vorſtellung, einen willkommenen Genuß ver⸗ 
ſprechen koͤnnen. Liegnitz, den 28. Mai 1831. 
a EEE 

Literariſche Anzeige. 

Von der kleinen Schrift, betitelt: gi 

Rathgeber für Alle, welche ſich gegen die 
Cholera morbus ſchuͤtzen wollen ꝛc. 
a5 Sge. 
e und wieder 
vorraͤthig bei G. W. Leonhardt N 
Danſagung. Bei dem Begraͤbniß meines ſeligen 
Mannes, des Stadt⸗Hauptmanns Wende, halte ich 
es für meine Pflicht, den Herren Buͤrger⸗Offizieren, 
ſo wie allen Denen, welche ihn am Mittwoch fruͤh 
zu feiner Ruheſtaͤtte geleiteten, meinen waͤrmſten Dank 
abzuſtatten. Liegnitz, den 27. Mai 1831. a 
5 Die tiefbetruͤbte Wütwe Chr. D. Wende. 


Bekannem schungen. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Verwittwete Frau Schullehrer Kriebel in 
Kittlitztreben. 5 { 2 
Paeerzellan⸗Maler Kolbe in Meiſſen. 
Liegnitz, den 26. Mai 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Voft» Amt. 


Kirchliche Anzeige. Freitag den 3. Juni c. 
wird der Prediger der evangeliſch⸗ reformirten Ge⸗ 
meinde, Herr Venatier, hieſelbſt zur gewoͤhnlichen 
Zeit das heilige Abendmahl halten; was hiermit zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird. i 

Liegnitz, den 13. Mai 1831, * 

5 Der Magiſtrak.“ ö 
Haus, Jahrmarkts-Bude ic. zu verkaufen. 
a ich meinen bisherigen Wohnort mit einem 
andern vertauſche, ſo bin ich willens, mein mit 
No. 520. bezeichnetes, auf der Frauengaſſe, nahe am 
Markte gelegenes Haus, in welchem ein völlig einge⸗ 
nichtetes Specerei Gewölbe ift, nebst dem iakeraut 
aus freier Hand zu verkaufen. — Auch ſteh or dazu 
beſten Zuſtande befindliche Wachs bank, md 


gehoͤriger Jahrmarkts⸗Bude, bei mie zu verkaufen. — 
Das Nähere iſt bei der unterzeichneten Eigenthuͤmerin 
zu erfahren. Liegnitz, am 19. Mai 1831. 
Se; Verwittwete Kaufmann Seyfert. 
. Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfeh⸗ 
len wir unſer . 
Meubles, und Spiegel-Magazin, 
aſſortirt mit den allerneueſten Gegenſtaͤnden von 
allen Holzarten; ganze Ameublements fo wie 
jede in dieſes Fach ſchlagende Beſtellung werden 
aͤußerſt ſchnell, ſolide und unter Zuſicherung der 
billigſten Preiſe ausgefuͤhrt. — Auch find 
piegelgläſer 
von allen Groͤßen zu Fabrikpreiſen zu haben bei 
ler Gebrüder Bauer, 
Breslau, den 21. Mai 1831. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfeh⸗ 
len wir unſer 
Waaren⸗ Lager 
von gemaltem und vergoldetem Porcelan, Ge⸗ 
ſundheitsgeſchirre, weißem Steingut, lackirten, 
plattirten, bronge, kurze und Galanterie⸗Waa⸗ 
ren, Kıyftall-, Boͤhmiſch⸗ und Engliſch Glas; 
Jagdgeraͤthſchaften, Thee, Tabak und Cigarren, 
Blumen, Parfümerien, Herrenhuͤte 8 
Lampen, Stoͤcke, Reit und Fahrpeitſchen, Das 
mentaſchen und Neceſſaires, Cravatten, Hands 
ſchuhe ꝛc. ˖ 
Eine reichhaltige Auswahl und die moͤglichſt 
billigſte Preisſtellung werden jedem uns beehren⸗ 
den Kaͤufer nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen. 
Breslau, den 21. Mai 1831. 
Gebrüder Bauer. 
Anzeige Daß Sonntag und Freitag ſtets 
warme Fleiſch-Paſtetchen bei mir zu haben 
ſind, zeigt hiermit ergebenſt an 
der Canditor S. Schucan, im Hauſe der 
At Mad. Hebig wohnhaft. 
Einladung. Zu den dieſen Sommer hindurch 
alle Montage (wenn die Witterung nicht unguͤnſtig 
iſt) bei mir ſtatt findenden Garten⸗Konzerten, ausge⸗ 
führt durch den Stadtmuſikus Herrn Scholz, ladet 
ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt ein 
Lie Velter, Coffetier. 


gnitz, den 27. Mai 1831. 
ffened Kapital. Ein Kapftal von 6 bis 700 
Rthlen. iſt, jedoch nur gegen pupillariſche Sicherheit, 


Johannis zu beziehen. 


ohne Einmiſchung eines Dritten, zu Johannis d. J. 
auszuleihen. Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs 
Expedition. Liegnitz, den 26. Mai 1831. 
Zu vermiethen. In No. 311., auf der Schloß⸗ 
gaſſe, ſind die beiden oberen Etagen im Ganzen, auch 
einzeln zu vermiethen und Johannis zu beziehen. 
Liegnitz, den 28. Mai 1831. 
— — — — — —ꝛ 
Zu vermiethen. In meinem Hinterhauſe, ohn⸗ 
weit der Pforte, iſt in der ten Etage eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Kuͤche und Beilaß zu vermiethen 
und bald oder Johannis zu beziehen. 


Liegnitz, den 25. Mai 1831. Gebauer. 


— — — —- — — 
Zu vermiethen. In No. 501. auf der Frauen⸗ 


gaſſe iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben nebſt 
Alkoven, Kuͤchen, Keller u. dergl., zu vermiethen und 

Zu vermiethen. In No. 381. auf der Mittel⸗ 
gaſſe ſind 2 Stuben eine Treppe hoch vorn heraus, 
nebſt Küche und Zubehör, bald, oder auch zu Johan⸗ 
nis zu beziehen. iedler. 


— — —ä— . — — — 
Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 343. auf 


der Burggaſſe iſt par terre eine Wohnung von zwei 

Stuben, Kuͤche und Holzgelaß zu vermiethen und auf 

f Imgleichen iſt daſelbſt zwei 

Stiegen hoch eine Stube und Alkove ꝛc. zu vertie⸗ 

then und zu Johannis oder auch bald zu beziehen. 
Liegnitz, den 26. Mai 1831. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 25, Mai 1831. Pr. Courant. 
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Stück Holl. Rand-Ducaten - 983 
dito Kaiserl. dito -.=-1 97 
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Marktipreiſe des Getreides zu Liegni 
. 550. den Mi , s, 
„ Preis.] Mittl. is. Niedrigſt. Ur. 
d. Preuß. Schfl. Ache for. pf. Nh b. et 1 5 1 


Athlr. pf. 
Weizen 2 23 8 2 22 — ] 2 20 8 
Roggen 1 18 81 16 66 [1 14 38 
Gerſte E 18 3 I ir 
Safer 2 ver) — 26 41 — 25 41— 23% 


